
Unsere Toten $—1

Paul Storz
Volksbüroleiter Januar 1988

Dr. Hans Lorenser
Oberbürgermeister Julı 1989

Hugo Rathgeb
Geistlicher at, Dekan November 1989

Dr. Ose: Gantert
Prälat Dezember 1989

Kuno Klaus
Oberamtmann Maı 1990

Ottmar Kopp
Pfarrer September 1990

Vereinschronik für das Jahr 1990
Dıie diesjährige Studientagung »Emanzıpationsbewegungen 1mM deutschen Katholizismus«, wieder in
Zusammenarbeit mıt der Diözesanakademie Rottenburg-Stuttgart, War VO] bıs 30. September.
Trotz des interessanten Themas und eınes AusscwOgCNCN Programms WAar der Besuch auttallend
schwach. FEın Bericht ber den Verlauf und den Inhalt der Reterate folgt (Andrea olonyı).
Dıie diesjährige Mitgliederversammlung War 21. November in der Diözesanakademie Stuttgart-
Hohenheim. Aus Anlaß des einhundertjährigen ubılaums der Gründung des Marienhospitals ın
Stuttgart sprach der Vorsitzende ber »Emanzıpatıon UrC| Liebe und Leistung das Beıispiel
Marıenhospital«. Den Gruß und den Dank des Bıschots für die zehnjährige Arbeit des ereins über-
rachte Domkapitular Dr. Werner Groß
Unter Vorsıtz unseres Ehrenmitglieds Professor Dr. Eberhard GOönner War die Neuwahl des Orstan-
des Gewählt wurden (ın alphabetischer Reihenfolge): Prof. Dr. Joachım Köhler, Elke Kruttschnitt,
Prot. Dr. Rudolf Reinhardt, Präsident Dr. Gregor Rıchter, Ltd Direktor Dr. Waldemar Teutel, olt-
BANs Urban und Wolfgang Zimmermann. Im schlufß die Mitgliederversammlung kamen die
neugewählten Vorstandsmitglieder, Miıt den beiden geborenen Mitgliedern Dr. Gebhard
Fürst und Dr. Heinrich Maulhardt, eıner ersten Sıtzung Unter Leitung von Protessor
Dr. Eberhard Gönner wurde der CNSCIC Vorstand gewählt (sıehe die untenstehende Lıste) und Frau
Gertrud Bäurle ın der Geschäftsführung bestätigt.
Auf der Mitgliederversammlung wurde einstimmiıg folgende Satzungsänderung beschlossen: »I 67
Abs der Satzung ın der November 1989 beschlossenen Fassung wırd folgender Satz eingefügt:
‚Die erfolgt für die Dauer VO  —3 fünf Jahren««
Unter den Berichten seıen Jer erwähnt:
a) Eıne Mahnaktion bei den säumıgen Mitgliedern hatte 1U!T eiınen mäßıigen Erfolg; mehr als eın Drittel
der Gemahnten hat nıcht reagıert.

Miıt Wirkung VOIN 1. Januar 1991 wiırd die Geschäftsführung NECUu geordnet werden. Die Einzelheiten
mu{ß der Vorstand och beraten und beschließen
Der Geschichtsverein der 1Özese Berlın erhielt, nachdem die Trennung unseres Vaterlandes überwun-
den ist, Cu«C Möglıchkeıiten. So erscheint dıe Vereinszeıitschrift, das »Wiıchmann-Jahrbuch« (herausge-
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geben von Protessor Dr Kaspar Elm), Nlı 990/91 Folge Wır haben dem Berliner Vereıin
sofort den Tausch vorgeschlagen; Angebot wurde ANSCHOMMECN Wır wünschen dem Berliner
Vereiın ein Fortschreiten
Unsere Bibliothek wuchs Jahre 1990 und ‚War durch die Tauschexemplare (vgl die folgende
Liste) und durch Geschenke VO  3 Frau Dr Brigıitte Degler-Spengler (Basel), Frau Oberstudienrat Anna
Rıppl (Crailsheim) und Herrn Dr oachım Bensch (Sıgmarıngen) Allen Schenkern SC1 auch dieser
Stelle herzlich gedankt
Die Zahl der Mitglieder nahm auch vergangenen Jahr Jlangsam, ber kontinuierlich Am
21 November 1990 War der tatsächliche Stand 106/ Mitglieder Rudolf Reinhardt

Bericht ber die Studientagung 1990
Emanzıpationsbewegungen deutschen Katholizismus

Zehnte Studientagung VO:  — Geschichtsverein und Akademıie der 1Özese Rottenburg-Stuttgart Weın-
garten VO: bıs September 1990
Tagungsleitung
Prof. Dr Rudolf Reinhardt Geschichtsverein der 1Özese Rottenburg Stuttgart;
Dıieter Bayner, Akademıie der 1Özese Rottenburg Stuttgart

Programm
Mıttwoch den September 1990
Prof. Dr Heınz Hürten, Eıchstätt »Deutscher Katholizıismus Jahrhundert, Positionsbestimmung

und Selbstbehauptung«
Donnerstag, den 57 September 1990
Dr tto Weiß Rom » Emanzıpatıon der Wıener Katholiken und des Katholikenvereins Auseinander-

SETZUNgG MIL kırchlichen Autoritäten 1848 1853 )«
Dr Tois Steiner, Meggen »Entwicklungslinien des schweizerischen Verbandkatholizismus«
Thomas Mergel Bieleteld »Reformer Südwesten Reformer Rheinland ntı ultramontane

Bewegungen des Vormärz Vergleich«
Dr Irmtraud .OtZ vVonNn Olenhusen, Freiburg »Klerus, Laien und Vereıne, Konfessionalisierung, Ultra-

MONTANISIETUNG und Entbürgerlichung IN der Frzdiözese Freiburg Jahrhundert«
Freıtag, 28 September 1990
Dr Clemens Rehm, Karlsruhe » Vereine und Petitionen Instrumente der badischen Katholiken«
Andreas Holzem, Münster »Emanzıpatiıon als UOpposıtion, Deutschkatholizismus iM der 1Özese Rotten-

bur «  «

Dr Heinrich Maulhardt Rottenburg »Die katholische: ereiıne in der 1Özese Rottenburg 1869 Eın
Überblick«

Ansgar Krımmer, Pfullingen »Der Katholische Gesellenvereın der 1Özese Rottenburg«
Susanne Söhn-Rudolph Mannheım »Katholische ereine Rottweıil des Jahrhunderts FEıne

Fallstudie«

Samstag, September 1990
Prof. Dr. Rudolf Reinhardt, Tübingen: »Kulturkampf ı Württemberg?«
Hubert Wolf, Tübingen: »Emanzıpatıon von der Staatsuniversıtät der Emanzıpatıon der Staatsunıiver-

Der Streıit C1Ne katholische Universıiutät für Deutschland«.
Gisela Brener, Berlin: »Zwischen Emanzıpatıon und Anpassung Der katholische Frauenbund ı

Kaıserreich«.
Dr Markus Talgner OSB Weıingarten »Die Katholikentage 1848 1869«
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Bericht

Einleitend skizzierte Professor Dr. Rudolf Reinhardt den Hıntergrund, auf dem sıch 1mM 19. Jahrhundert
der deutsche Katholizismus entfalten konnte und mußte. Eıne tiefgreifende Zäsur ZUur VOTANSCHANSCHNCH
Epoche setzten die Französische Revolution und mıiıt iıhr die Säkularısationen und die Mediatisierung. Mıt
der Säkularisation verlor die Kırche iıhren politischen und Jurıstischen Rückhalt. In ıner Phase der
Neuorientierung wurden verschiedene Verfassungsmodelle diskutiert, sowohl innerkirchlich (Metropolı-
tanverfassung) als uch 1M Verhältnis der Kirche ZU) Staat. Dıie Diskussion ıne deutsche Bundeskir-
che wurde schließlich aktisch durch den Abschluß von Einzelkonkordaten (Bayern und den Erlaß
der Zırkumskriptionsbullen für Preußen (1821), die Oberrheinische Kirchenprovinz (1821) und Hanno-
ver eendet Der einseıtigen Interpretation der Verträge und Abmachungen durch die Staatsgewalt
begegnete die Kırche auf unterschiedliche Weıise. Aufgeklärte Kreıise suchten eıne »Zweckkoalition« mıiıt
dem Staat, die Ziele eıner Kırchenreform, die meıst auf der Dıiıskussion des 18. Jahrhunderts
beruhte, verwirklichen können. Die »Jungkırchler« und »Ultramontanen« dagegen kämpften für eıne
»kırchliche Emanzıpation« VO' Staat. Staatliche Eingriffe in kırchliche Belange wurden als Neue »Chri-
stenverfolgung« interpretiert. Dıie (wissenschaftliche) Publizistik 1im Vormärz eınes der Foren, die

Ideen einem breiteren Publıkum bekannt machen. ach 1848 übernahmen katholische Verbände
eınen Großteil dieser Auft ben.

Die Französısche Revo ution als einschneidendes Ereignis Professor Dr. Heınz Hüärten (Eıchstätt)]:
Zum Ausgangspunkt seiınes Refterats. Im Ancıen Regıme War eın Staatswesen hne Christentum undenkbar
BCWESCHNH., 1790 War jedoch 1ın Frankreich das Bündnis zwıschen Thron und Altar zerbrochen. Fortan
bestimmte das Nützlichkeitsprinzip das Verhältnis zwıschen Staat und Kırche Damıt wurde ach 1803
auch die Kırche ın Deutschland konfrontiert. Wollte s1e nıcht gänzlıch auf Mitsprache verzichten, muißte s1e
systemkonforme Methoden tinden. Wichtige Sıgnale gingen dabei VOIM britischen Tlan! Uus. Danıiel
O’Connel! (1775—1847) gründet 1823 ın Dublıin die »Irısh Catholic Assocıjuatıion«. Um ein! politische
Vertretung der Katholiken 1Im Londoner Parlament erreichen, wandte diese Or anısatıon neuartıge
Methoden an. Durch die Mobilısierung der Massen und eıne gezielte Presse- und tfentlichkeitsarbeit
setzte s1e eıne »Emanzıpatıon der Katholiken« 1m Sınne einer Gleichstellung 1Im Staate durch.

In Belgien löste diıese katholische Bewegung eın Bündnıs zwischen Katholiken und Liberalen Au Im
Rahmen der bürgerlichen Freiheiten (Presse- und Versammlungsrecht, parlamentarısche Mandate)
Recht und Freiheit 1M Staate durchzusetzen. Ohne die Ziıele des Liberalismus inhaltlich bejahen, machte
sıch die Kırche die modernen polıtischen AssozjJjatıonsweısen eıgen. Das katholische Deutschland hatte
ın Männern Wwıe Joseph Görres (1776—1848) der August Reichensperger (1808—-1895) Vorkämpter ıner
»kırchlichen Emanzıpation«. Mıt der Schrift »Athanasıus« (1837) löste Görres 1m Kölner Mischehenstreit
e1iNn! wirkungsvolle Protestbewegung deutschen Katholi:zısmus Aaus. Öffentlich wurde das eue
Selbstbewußtsein beı der Wallfahrt ZUun Heılıgen Rock nach Trıier (1844) demonstriert. Doch ermöglıchten
erst die Märzereignisse 1848 die Gründung kırchlicher 'ereine. Der Pıusvereın auf der Basıs des
weltlichen Verfassungsrechtes errichtet wurde ZU)] Vorkämpfter kirchlicher Freiheit. uch nachdem die
Revolution 1849 gescheitert WAar, konnte dıe Kırche verfassungsrechtlich und gesellschaftlich wesentliche
Erfolge verzeichnen. Fıne gesamtgesellschaftliche Integration der Kirche wurde als Notwendigkeit
katholischen ereıine.
empfunden. Zugleich verstärkten sıch ach 1848 diıe Tendenzen Zur »Verkirchlichung« der S  —

Dr tto Weiß om skizzierte das Spannungstfe. zwıschen „Katholischer Laienbewegung und
kırchlicher Autorität« 1mM Wıen der vierzıger Jahre. Vielfältige Gruppierungen pragten das Bıld gemäßigteJosephiner (um den Wıener Erzbischot Milde, 1832-1853), der Freundeskreis Anton Günther
(1787—-1867), Deutschkatholiken und schliefßlich radıkal-ultramontane Kräfte. Johann Emmanuel 'eith
(1787—-1870) und gleichgesinnte Lajen gründeten 1848 den » Wıener Katholikenverein für Glauben, Freiheit
und Gesittung«. Im Rahmen der NCUSECWONNECNECN bürgerlichen Freiheiten wollte ıne »Emanzıpatıonder Kırche« VO (josephinischen) Staat erreichen. Der Wıener Erzbischof Mılde sah darın ber eınen
Angriff auf die Staatskirche selbst. relıg1öse und polıtische Aktionen von Laien hne die Leitung durch
die kirchliche Hıerarchie sıch entfalten sollten, V für ılde untragbar. Nıcht demokratische Mehrheiten
ollten entscheiden, sondern das bischöfliche Plazet. Dıie Jahre zwischen 1848 und 1850 waren VvVon heftigenAuseinandersetzungen zwıschen Katholikenverein und Erzbischof gepragt. 1850 konnte ılde ıne
Änderung der Statuten durchsetzen, die den Verein der Leıtung der Hiıerarchie unterstellten.

ber die Entwicklungen 1ım Schweizer Verbandskatholizismus berichtete Dr. loıs Steiner (Meggen
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1857 wurde der schweizerische Pıusvereın gegründet. Ursache für diese »helvetische Verspätung« die
poliıtischen Verhältnisse. Durch die Niederlage 1M Sonderbundskrieg 847/48 hatte sıch die Interijorität der
Katholiken verstärkt. In den Zentren des politischen Katholizısmus, Freiburg und Luzern, bestimmten
radıkal-liberale Regierungen. Erst in den fünfziger Jahren gelang entschiedenen Katholiken WwIıe Theodor
Scherer (1816—1885) und Joseph Ignaz VO  3 Ah (1834—-1896), die Presse gezıelt für die katholische Bewegung
einzusetzen. Dıie katholıische: ereıne entwickelten sıch ähnlıch denen Deutschland FEın wichtiges Zıel
War die »Emanziıpation« 1m Sınne des Ultramontanısmus. Der kulturellen Inferiorität suchte Nan durch
Gründung Mittelschulen in der katholischen Innerschweiz begegnen. Laut wurde auch die
Forderung ach einer eiıgenen katholischen Hochschule gestellt. Das Modell eıner kantonalen katholischen
Staatsunıiversıität wurde jedoch erst 1889 iın Freiburg realisiert. Dıie sozıale Frage suchte INan durch
Gründung von Männer- und Arbeıitervereinen lösen. Dıie Gründung Von Dachverbänden (»Schweıizerı1-
scher katholischer Volksverein«, »Katholischer Frauenbund«, »Christliıch sozıale Arbeiterorganisation«)
rachte die Jahrhundertwende eine Modernisierung des katholischen Verbandswesens. Der
schweizer Katholikentag 1903 in Luzern wurde eıner Demonstratıon polıtıscher Geschlossenheit.

Thomas Mergel (Bıeleteld) interpretierte die »antı-ultramontanen Bewegungen des Vormärz« als eıne
»Option für eıne bürgerliche Kirche«. Die Auseinandersetzungen in der Kırche sejen eın Spiegelbild der
politischen Kämpfe BCWESCNH. In der anschließenden Dıiskussion wurden weıtere Fakten bekanntgemacht;
diese verlangten ach eıner stärkeren Dıfferenzierung: Retformkatholiken WIıe Ultramontane bedienten sıch
bürgerlicher Freiheiten als Medium ıhrer Politik.

Dr Irmtraud .Ot7z von Olenhusen (Freiburg) tellte eın Forschungsprojekt VOT: aufgrund der
Personalakten 1Im Erzbischöflichen Ordinariatsarchiv Freiburg oll eın sozialgeschichtliches Bıld des
badischen Klerus 1Im 19. Jahrhundert gezeichnet werden. Für die Hälfte des Jahrhunderts lafßt sıch eıne
»Verbürgerlichung« des Katholizismus konstatieren. Während Altere Pfarrer noch »ständisch« dachten,
schlossen sıch die Jüngeren bürgerlichen Vereinen und Lesegesellschaften Vereinzelt wurden s1e
Gründer VO:  3 Retormvereinen (Pfarrer Blumstetter ın Hechingen). Der badıische Klerus 1mM Vormärz,
josephinısch gepragt, aufgeklärt lıberal und staatskırchlich gesinnt, vermied ine »Konfessionalisierung«.
Dıies änderte sıch 1850 (unter Erzbischof Hermann Von Vıcarı). Nun wurde uch innerkirchliches
Fehlverhalten (zum Beispiel Vernachlässigung des Rosenkranzgebetes) Z.U Anlafß VO:  3 Stratmafßnahmen
Eın Ultramontanısmus konnte ın Baden jedoch nıcht Fuß tassen.

Dıie Frage ach dem politischen Engagement der badıschen Katholiken griff Dr. Clemens Rehm
(Karlsruhe) auf. Im Oktober 1839 entstand der Schaffhauser Verein ZUr treien Besprechung kırchlicher
Angelegenheiten. Sowohl staatlıche Behörden wıe uch das Erzbischöfliche Ordinarıat standen ıhm kritisch
gegenüber. 1844 versuchten Franz Joseph Mone (1796—1871), Archivar ın Karlsruhe, und Franz Joseph von
Buß (1803—1878), Professor für Staatswıssenschatten Freiburg, eın katholisches Vereinswesen aufzu-
bauen. Sıe scheıterten ber Eınspruch der Geıistlichkeit Zweı Jahre spater gelang Bufß und Heıinric
Bernhard von Andlaw (1802-1871), durch eıne Massenpetition die Auflösung der Zweıten Badischen
Kammer, die sıch für die Gleichstellung der Deutschkatholiken miıt den großen Kırchen ausgesprochen
hatte, erzwıngen. 848/49 folgten weıtere Petitionen das Frankfurter Parlament, das Ende
staatlıcher Eingriffe in kırchliche Belange erreichen. Dıiese »spOontanen« Petitionen wurden indes VO  3
Buß Dıie katholischen Volksvereine, ıhrer Spiıtze jeweıls der Ortspfarrer, hatten die Aufgabe,
Unterschritten sammeln. Regional konzentrierten sıch diese Unterschriftsaktionen auf wenıge Gebiete
(Hotzenwald, Freiburg, Philıppsburg, gemischt konfessionelle Gebiete). 50 kann der Charakter eıner
an » Massen- und Laienbewegung« auf diesem Hıntergrund ın Frage gestellt werden.

Den Deutschkatholizismus als kirchenbildende Gemeinschaft und Teıl der Reformbewegung der eıt
tellte Andreas Holzem (Münster) (0) Entgegen ıhren Erwartungen konnten die Deutschkatholiken NUur ın
tünf württembergischen tädten (Stuttgart, Ulm, Reutlingen, Efßslingen, Heilbronn) Fuß tassen. Im Februar
1845 konstituierte sıch ach dem »Breslauer Modell« die deutschkatholische Gemeıinde in Ulm. ber
bereıits 18346 stagnıerten die en Dıie Grundintention VO  3 Johannes Ronge (1813-1887), nämli;ch eın
Aufgehen der beıden großen Konfessionen ın eınem Deutschkatholizismus, jeß sıch nıcht einmal
Andeutungen erreichen.

In der Diskussion wurde darauf hingewiesen, bei den württembergischen Deutschkatholiken relıg1öse
und kırchliche Anlıegen 1Im Hıntergrund standen. Dıie meısten Mitglieder sahen ın der Bewegung eiıne
Möglıchkeit, 1mM Vormärz polıtischen Protest artikulieren. Ob der Deutschkatholizismus Württemberg
als Teıl des Reformkatholizismus interpretiert werden kann, bedarf eıner kritischen Anfrage. aktısch WAaren
die ben geNaNNtEN Städte evangelısch gepragt. uch die jungkirchlich-ultramontane Bewegung,
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ausgehend von Tübingen (Mack, Kul Hetele, Welte), der nach und Von ihrer geistigen Potenz her
stark, sıe ohne staatlıche Hılfe die deutschkatholische Bewegung abwehren konnte.

Eınen Überblick über dıe kırchlichen Vereine der HÖzese Rottenburg 1869 gab Heinrich
Maulhardt (Rottenburg). Dıie 18 Generalversammlung der katholischen Vereine Deutschlands hatte
eiıne statıstısche Erhebung durch dıe bischöflichen Ordinariate angeregt.

Konkret auf die tivıtiäten des Katholischen Gesellenvereins der 1Özese giıng Ansgar Krımmer
(Pfullingen) ein. Aut die ıtiatıve einzelner Gesellen der Geistlichen bildeten sıch den fünfziger Jahren

Mergentheıim, Schwäbisch Gmünd und Rottenburg die ersten Vereine. Eıne übergreifende Organısatıonentstand 1859 Der Gesellenverein der Bıschotsstadt Rottenburg wurde ZU)] Zentralverein der Diözese, der
Rottenburger ischof seın Präses. Ende des Jahrhunderts hatte die 1Özese 43 Vereine mıit C
2000 Mitglıedern. Dıie Vereine waren N! erarcnısc} egliedert; der (geistliche) Präses wırkte als »Pater
amılıas« Das romantiısche Bıld VO! »wandernden Gesellen« und einer zünftig-ständischen Gliederung der
Handwerkerschaft ließ sıch die gesellschaftlichen Realitäten nıcht durchsetzen. Dıie Arbeiterfrage wurde
drängend. Bleibende Leistungen der Vereine Waren die relıgıöse Sozialısierung, die erutliche Qualifizierung
und die karıtative Hıltfe bei Arbeitslosigkeit, Armut und Krankheit.

Beispiel der ehemalıgen Reichsstadt Rottweil stellte Susanne Söhn-Rudolph (Mannheim) die Aktıvıitä-
ten katholischer Vereine Or. Ende des 19. Jahrhunderts Waren sechs der eingetragenen Vereine
kırchlich gepragt. Durch e1iN! ICS Vereinskultur und eın sozıales und kulturelles Engagement gelang CS,
Rottweil eın »katholisches Mılıeu« autzubauen.

Professor Rudolf Reinhardt (Tübingen) ging der Frage nach, ob 6S Württemberg eınen Kulturkampf
gegeben habe. Als (aranten des Friedens werden der Lıteratur Könıg Kar|! von Württemberg (1864—1891)
und Bıschot Carl| Joseph von Heftele (1869—1893) N Dazu kommt, Württemberg einıge
Voraussetzungen für eınen olchen turkamp tehlten Durch das (staatlıche) esetz VO! 30. Januar 1862

das Verhältnis der Staatsgewalt ZUTr katholischen Kırche entgegenkommend geregelt worden; der
Kompromifß enthielt Regelungen, die anderen Staaten TSt ach dem Kulturkampf erreicht wurden. Auch
erhinderte das ma{ volle Vorgehen Hefteles nach dem Ersten Vatıcanum eiN! Spaltung der Tübinger
theologischen Fakultät; adurch wurde der Staat nıcht einer tellungnahmenrotz alledem gab
65 der »Basıs« Kulturkampfstimmung. Ursachen waren unter anderem die verschiedenen Retormations-
und Lutherjubiläen, die mangelnde Parıtät ın der Landesuniversität Tübingen und Versuche, die katholischen
Theologen Tübingen bei den Rektoratswahlen übergehen.

'ubert Wolfübiıngen skizzierte die Inıtiatıven eutscher Katholiken ZUT Gründung einer katholischen
Unıiversıität. Dıiese dee wurde VOTr allem VOonNn Laıen Gegner des Projekts waren katholische
Theologen wıe Johann Evangelıst Kuhn (1806—1887), die einem olchen diıe Freiheit VvVon Forschung
und Lehre fundamental edroht sahen. Das notwendige Kapıtal sollte ıhrer Meınung ach sinnvoller ZUTr

Förderung katholischer Nachwuchswissenschaftler staatlıchen Universitäten verwendet werden. Das
Prestigeobjekt »Katholische Universität« scheiterte etztlich den tehlenden ınanzıellen Miıtteln.

Dıie Frage ach der Emanzıpatıon katholischer Frauenvereıine 1M Kaiserreich stellte Gıisela Breuer
(Berlın). Neben der lıberalen und der sozıalıstıschen Frauenbewegung entwickelten atholikinnen erstmals
in den achtziger Jahren eıne stärkere Eıgeninıitiative. Paulıne Herber und Anne Wolters gründeten 1885 den
»Katholischen Lehrerinnenverein«. Das relig1ös-kirchliche Moment wesentlicher Bestandteıl; doch
ging uch sozıale, rechtliche und wirtschaftliche Verbesserungen. 1903 schlossen sıch die sozıal und
karıtativ tätıgen Frauenvereine ZU) »Katholischen Frauenbund« Schwierigkeiten machte VorT

der Hıerarchie.
allem der Kölner Erzbischoft Anton Kardinal Fischer; sah dieser Gründung eınen Eingriff ın die Rechte

Dr. Markus Talgner (Weingarten) zeichnete die Geschichte der ersten Katholikentage von 1848 bıs 1869
ach. Dıie Einladung ZUr ersten Generalversammlung 1848 erging zunächst alle Vorsitzenden der
katholischen Vereine, die katholischen Abgeordneten der Paulskirche und die Bischöte. Ist spater
wurden die Generalversammlungen Massenveranstaltungen der Katholiken des Reiches. Das Zıel WAar
ıne »Hebung des katholischen Sınnes«, eiıne »Verherrlichung der katholischen Kirche« und die »Demon-
stratıon katholischer Einigkeit«. Auftallend War eiıne schwache Beteiligung Rottenburgs diesen
Generalversammlungen. Sıe rührte daher, der Leıter der Pıusvereine der Diözese, Regens Dr. Josef
Mast, der Exponent eınes Ultramontanismus ın der 1ÖöÖzese und »polarısıerend« wirkte.

Wıe bei jeder Studientagung tellte Kırchenmusikdirektor Heinrıch Hamm (Weingarten) einem
abendlichen Konzert dıe Klangfülle und die Farbigkeit der berühmten Gablerorgel der Basılıkaur

Andrea Polony:i
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Dem Vorstand gehören
(Stand 31 Dezember

Protessor Dr. Rudolf Reinhardt ın Tübingen, Vorsitzender
Protessor Dr. Joachım Köhler ın Tübingen, Erster stellvertretender Vorsitzender
Direktor Dr. Gebhard Fürst, Akademıe der 1özese Rottenburg-Stuttgart, Zweıter stellvertretender
Vorsitzender
Ltd Dır. &. Dr. Waldemar Teufel ın Rottenburg, Schatzmeıster
Diplomtheologin Elke Kruttschnıitt iın Tübingen, Schriftführerin
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